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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes 
J*hr$*ng XV* Januar 1914* Bcft i. 



(Offiziell.) 

Mitteilungen des Bundesvorstandes. 



Der Bundesvorstand erlaubt sich, den Mitgliedern über seine bis- 
herige Tätigkeit den folgenden Bericht zu unterbreiten : 

Die auf der Tagung zu Toledo, 0., beschlossene Einladung an die 
deutschländische Lehrerschaft zur Erwiderung des Besuches des Lehrer- 
bundes in Amerika im Sommer 1915 ist dem Vorstande des Deutschen 
Lehrervereins zugegangen. Die Annahme oder Ablehnung der Einladung 
hängt von der Stärke der Anmeldungen und dem Beschlüsse der um 
Pfingsten tagenden deutschen Lehrerschaft ab. In der Dezembernummer 
der Monatshefte ist das Antwortschreiben bereits abgedruckt. 

Zum Zwecke der Vergrösserung der Mitgliederzahl und der inneren 
Festigung des Bundes wurde mit dem hier abgedruckten Aufruf an das 
Standesbewusstsein der Lehrerschaft appelliert : 

Milwaukee, 1. November 1913. 
An die verehrl. Lehrerinnen und Lehrer 
im Unterricht des Deutschen. 
Wir leben in einer Zeit der Berufsorganisationen. Nicht nur Hand- 
werker schliessen sich zu grossen Vereinigungen zusammen, auch Beamte, 
Gelehrte und Lehrer. 

Je stärker an Mitgliedern und je festgefügter diese Verbände sind, 
desto nachhaltiger können sie auf die Verbesserung der Berufsarbeit, auf 
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die Achtung und das Ansehen ihres Standes und auf günstigere Gestal- 
tung ihrer Existenzverhältnisse einwirken. 

Am wenigsten ist bis jetzt für die deutsche Lehrerschaft getan wor- 
den, und daran sind wir selber schuld. Die Teilnehmer an der Deutsch- 
landreise des Lehrerbundes im Sommer 1912 haben mit Staunen gesehen, 
welche geachtete Stellung sich der Lehrer in Deutschland errungen hat, 
wie durch gute Gehälter und Pensionen für ihn gesorgt wird, und wie er 
in viel weitgehenderer Weise als in Amerika an der Weiterentwicklung 
seines besonderen Lehrfaches arbeitet. 

Der Lehrerbund sieht seine vornehmste Aufgabe darin, dass er ähn- 
lich wünschenswerte Verhältnisse für alle Lehrer des Deutschen in 
Amerika herbeizuführen sucht, und appelliert hiermit an die Selbst- 
achtung aller Kolleginnen und Kollegen an öffentlichen und privaten 
Schulen, an Elementar-, High- und Normalschulen, an Colleges und Uni- 
versitäten, diese Bestrebungen durch Anschluss an den Lehrerbund zu 
unterstützen. 

Zum Lehrerbund gehören nicht nur Deutschamerikaner; es ist eine 
Berufsgemeinschaft, die alle zusammenschliessen will, die Interesse am 
Deutschunterricht haben, ohne Ansehen ihrer Abstammung. 

Der Bund unterhält ein Lehrerseminar in Milwaukee, das seit seiner 
Gründung im Jahre 1878 die allerbesten Resultate auf dem Gebiete der 
deutschen Speziallehrerbildung erzielt hat. Erst kürzlich hat ein Bulletin 
des ü. S. Bureau of Education in Washington, D. C. der Anstalt das 
höchste Lob gezollt. 

Die offizielle Monatsschrift des Bundes „Monatshefte für deutsche 
Sprache und Pädagogik" ist anerkannt die beste Fachzeitschrift in Ame- 
rika und hat seit ihrem Erscheinen 1899 mehr gediegene fachwissen- 
schaftliche Arbeiten gebracht als alle anderen zusammengenommen. Für 
den Bezug der Monatshefte werden jetzt noch $1.50 extra erhoben; wir 
hoffen aber bei einer grösseren Mitgliederzahl des Lehrerbundes den 
Preis bedeutend ermässigen zu können. 

Einmal im Jahre, gewöhnlich Ende Juni, veranstaltet der Bund den 
Lehrertag, der 1910 in Cleveland, 1911 in Buffalo, 1912 in Berlin, 
Deutschland, 1913 in Toledo, O., abgehalten wurde. Die Tagung findet 
im kommenden Jahre in Chicago statt. Die Besucher haben von den 
Lehrertagen stets reichliche Anregung, Begeisterung und Wissen mitge- 
nommen. Allein so beifällig sie sich auch über den Lehrerbund und seine 
Bestrebungen aussprachen, so war doch die Beteiligung an der Tagung 
und die Anteilnahme der Lehrerschaft während des Schuljahres bei wei- 
tem nicht so gut, wie dies von den nniiähernd 20,000 Lehrern des Deut- 
schen in den Vereinigten Staaten zu erwarten wäre. 

Was wären 20,000 Mitglieder zu leisten imstande allein für den 
Deutschunterricht! Nun hat der Bund an die Lehrer in Deutschland 
eine Einladung erlassen, seinen Besuch gelegentlich der Weltausstellung 
in San Francisco im Jahre 1915 in Amerika zu erwidern. Bis dahin 
sollten alle Anstrengungen gemacht werden, dass die deutschländischen 
Kolleginnen und Kollegen einen solchen Eindrück von den Verhältnissen 
des Deutschunterrichts un'~ seiner Lehrerschaft empfangen, wie es der 
Würde unseres Standes angemessen ist. Dies kann nur dadurch erreicht 
werden, dass alle sich ihrer T>*\^t erinnern und sich eifrig an der ge- 
meinsamen Sache beteiligen. 
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Wir laden Sie nun hiermit ein, dem Lehrerbund als Mitglied beizu- 
treten. Der Beitrag beläuft sich auf $2.00 das Jahr und ist so gering, 
dass ein jeder mehr als reichlichen Ersatz aus der damit ermöglichten 
Förderung unseres Berufes gewinnen kann. Standespflicht und Standes- 
ehre sollten uns dieses kleine jährliche Opfer, wie andere Berufsgenos- 
senschaften, freudig für die gemeinsame Sache darbringen lassen. 

Anmeldungen, bitten wir, unter Beifügung von $2.00 an einen der 
unterzeichneten Beamten einzusenden. 

Hochachtungsvoll griissend 

Leo Stern, Präsident. 

Karl Engelmann, Schatzmeister. 

O. J. Lenz, Sekretär. 

Der Aufruf ging an nicht weniger als 5,000 Lehrerinnen und Lehrer, 
die dem Bunde noch nicht angehören. Da in Berufsfragen die Lehrer- 
schaft hierzulande langsam und bedächtig handelt, liegt ein abgeschlos- 
senes Ergebnis noch nicht vor. Wir hoffen, dass der Abdruck des Auf- 
rufes die Säumigen zum Handeln veranlassen wird. Auch um mündliche 
Weiterverbreitung der Bestrebungen des Bundes ersuchen wir hiermit. 
Die Leiter des deutschen Unterrichts und die Oberlehrer sollten es sich 
zur Pflicht machen, jeweils in ihren Schulen die jüngeren Kräfte der 
Organisation zuzuführen, denn nicht zum wenigsten bedeutet der Beitritt 
zum Lehrerbund einen schätzenswerten Schritt zur beruflichen Weiter- 
bildung, und dies gerade wird ja von den Schulbehörden erwartet. 

Unserem Versprechen gemäss, schon im Januar einen Programm- 
entwurf für den Lehrertag in Chicago vorzulegen, setzte die Vorstands- 
sitzung vom 23. Dezember 1913, zu der auch Herr Martin Schmidhofer, 
Vizepräsident des Lehrerbundes, aus Chicago erschienen war, die hier an- 
geführten Vorträge fest : 

Ostvald Roeseler, Austauschlehrer am Nat Deutschamer. Lehrerseminar 

in Milwaukee, Wis. 

„Die berufliche, gesellschaftliche und kollegiale Stellung des Leh- 
rers in Deutschland." 
Dr. C. A. Krause, Janiaica High School, New York. 

„Bisherige Resultate mit der direkten Methode in amerikanischen 

High Schools." 
Moses Meier, Chicago, 

„Anschauungsmittel beim deutschen Unterricht." 
Oskar Burckhardt, Marquette College, Milwaukee, Wis. 

„Bühne und Schule." 
»Der Unterricht in der deutschen Literaturgeschichte an der 

High School." 
„Deutschamerikanische Geschichte im Elementarunterricht." 

Die Verteilung der einzelnen Vorträge über die verschiedenen Tage 
behalten wir uns noch vor. Es sei indessen schon hier bemerkt, dass auf 
der Chicagoer Tagung an einem Tage der Versuch mit parallelen Abtei- 
lungssitzungen gemacht werden soll, d. h. je ein Vortrag, der hauptsäch- 
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lieh die Lehrer der High Schools interessiert, wird zu gleicher Zeit mit 
einem anderen, der besonders die Elementarlehrer angeht, gehalten 
werden. 

Herr Schmidhofer berichtete, dass auch in Chicago selbst die Vor- 
arbeiten für die Tagung gedeihlich vorwärts schreiten. Sowohl die Räume 
der Chicagoer Universität wie das geschmackvolle Haus des Germania 
Club werden dem Bunde zur Verfügung stehen. Unterkommen bietet 
vor allem das „Hotel La Salle" für $1.50 (Zimmer ohne Bad) und $2.00 
(mit Bad). Schon in der nächsten Nummer werden wir darüber mehr 
berichten. 

Die Tagung selbst soll am Abend des 30. Juni 1914 mit einer öffent- 
lichen Sitzung beginnen. Der unterzeichnete Präsident wird bei dieser 
Veranlassung über das Thema „Der Lehrer des Deutschen und das 
Deutschamerikanertum mit ihren gegenseitigen Verpflichtungen" spre- 
chen. Die unterhaltenden Nummern des Programms werden später be- 
kannt gemacht; wir haben indessen die Mitglieder schon jetzt an die 
Sache erinnert, weil wir glauben, dass ein Unternehmen um so grösseren 
Erfolg bringt, je längere Zeit gewährt wird, sich mit der Idee der Beteili- 
gung zu befreunden, sich mit den zur Besprechung kommenden Vorträgen 
in den Vereinen zu beschäftigen und in weiteren Kreisen Propaganda 
zu machen. 

Nationaler Deutschamerikanischer Lehrerbund: 

Leo Stern, Präs. G. J. Lenz, Sekr. 



Unser deutscher Hort. 



Em Mahnwort zum Neuen Jahre. 



Von Professor Clara !_• Nicoloy, Ph. D., Queen's College, Charlotte, N. C. 



Blicken wir zurück um hundert Jahre, als das Jahr 14 im neuen 
Jahrhundert anbrach, so sehen wir die Sonne der neuen Aera einer bluti- 
gen Morgenröte entsteigen. — Eine Zeit wunderbarer Begeisterung war 
dahingerollt über die deutschen Gauen, und gleich einer mächtigen Mee- 
reswoge hatte sie weggeschwemmt, was klein und gemein gewesen. Götter 
kamen in goldnen Barken und brachten reiche Ladung: Vaterlandsliebe, 
heiligen Zorn, Opferwilligkeit auch des liebsten und letzten! Die grosse 
Tat war getan, die grosse Schlacht war geschlagen ! Trauer herrschte an 
vielen verwaisten Herden, von denen Gatte, Vater, Sohn und Bruder hin- 
ausgezogen war, um das Joch des fränkischen Tyrannen brechen zu hei- 



